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Erinnerungen aus dem siebenjährigen Kriege

Fortsetzn n g

Friedrich bey Kay und Kunersdorf

1759

Sis jetzt hatte Friedrich nur erst den kleinsten
Theil der Unfälle erfahren die in diesem Kriege übe
ihn verhängt waren Auf ganz andere Drängungen
wußte er von seinen Feinden bey der nächsten Wieder

aufnahme der Waffen gefaßt seyn Maria Theresia
dachte an nichts weniger als an den Frieden sie
reizte vielmehr die Pompadour durch den neuen fran
zösischen Premierminister Choiseul ehemaligen
Gesandten in Wien zur lebhaftesten Fortsetzung des

Krieges auf Elisabeth von Rußland wollte den Fle
ckens den der Ruhm ihrer Krieger bey Zvrndorf erhal
ten gleichfalls durch Siege getilgt wissen und schickte
neue Tatarenhorden und einen neuen Feldherrn den

Vl Jahrg ZS Ge
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General Soltil ow nach Preußen Durch ihn
und Daun n sollte der zwischen beiden eingeschlossene
Löwe erdrückt werden

Nur ein vollzählig gemachtes Heer und Vorrat
an allen Bedürfnissen des Krieges konnten dem bi
drängten Helden einigen Muth geben so furchtbar
drohenden Gefahren mit festem Schritt entgegen zu
gehen Ueber die Wahl der Mittel Geld und Sol
daten aufzubringen entschied jetzt freylich nur dieNoty
ollein und die Menschlichkeit mußte verstummen Aus

seinen Staate und den benachbarten werden Kriegs
steuern und Rekruten mit schonungsloser Härte ausge

hoben Sachsen und Anhalt mußten liefern was
Leine Commlssarien verlangten und der Herzog von
Mecklenburg Schwerin der die Unbedachcsamkeit ge
habt hatte sich in Regensburg laut an die Spitze der
Preußenfeinde zu stellen mußte dafür mir einer bey
nahe französischen Ausplünderung seines Landes
büßen

So zu rechter Zeit gerüstet wollte Friedrich
diesmal gegen seine Gewohnheit die Feinde erwar
ten Er lag zu dem Ende bis in die Mitte des Jahrs
in dem festen Lager bey Landshut still Oberschlesien
deckte General Fouquet Sachsen Prinz Heinrich Der
letztere gab in diesem Feldzuge die herrlichsten Proben
seiner militärischen Meisterschaft Durch die verdeek
testen und schnellsten Märsche überlistete er den vorsich

tigen Daun in Böhmen und zerstörte ihm ein paar
Magazine aus denen 50,000 Mann 5 Monate lang
hätten unterhalten werden können brach dann eben
so rasch in Franken ein jagte viele Haufen de Reichs
armee aus mond r trieb Brandschatzungen ein

machte
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machte Gefangene zerstörte Magazine und kehrte
wieder nach Sachsen zurück ehe Daun mit seinen
8o,oso Mann es gewagt hatte etwas auf dies Land
zu unternehmen

Friedrichs Geschäfte im Lager bey Landshut be
standen während dessen in einem ewigen Berichten,
pfangen und Befehlertheilen Nur Zwischenstunden
waren der Musik dem Lesen der Dichtkunst und
dem Briefwechsel besonders mit Fouquet und dem
Marquis von Argens gewidmet Endlich erscholl die
Nachricht von dem Anmarsch der Russen Mit ihnen
sich zu vereinigen stand der östreichische General Lau

don mit 20,000 Mann bey Lauban bereit Ge
schwind erhielt Graf Dohna der eben die Schweden
in Stralsund belagerte Befehl sich nach Polen zu
wenden die Vereinigung zu hindern und wo möglich
die Russen in einzelnen Corps zu schlagen Er ge
horchte konnte aber nichts weiter ausrichte als daß
er einige kleine Magazine zerstörte und u, ine Menge
Polen Mit Gewalt zum preuß schen Dienst auc hod
Unzufrieden mit seinem Zaudern sandte Friedrich in
seine Stelle den General Wedel mit der Vollmacht
eines römischen Dictators hin und mit dem Befehl
die Russen zu schlagen wo er sie fände Kenner zwei
felten schon damals ob dieser ManN dem wichtigen
Geschäfte gewachsen seyn möchte Zum wenigsten
war der Erfolg sehr unglücklich Wedel traf die Rus
sen bey dem Dorfe Kay unweit Züllichau griff sie
unverzüglich aus einer sehr unvortheilhaften Stellung

an 2 Jul ward völlig geschlagen und verlor
Mehr als 5000 Mann und den braven General Wv
dn siwlv Soltifow rückte nun sofort nach Grossen

2 bor
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vor der Weg nach Berlin stand ihm offen imd die
gefürchtete Vereinigung mit Laudon war gar nicht
mehr zu hindern Sie erfolgte den z Aug

Friedrich mußte eilen das Unglück seines Dicta
tors wieder gut zu machen Ein Theil der Heinrich
schen Truppen aus Sachsen mußte unverzüglich in der
schrecklichsten Hitze den Eilmarsch nach der Neumark
antreten Prinz Heinrich selbst ward nach Schlesien
gerufen um den König im Lager bey Schinottseifen
abzulösen Er selbst wollte sich nämlich an die Spitze
der geschlagenen Wedelschen Armee stellen und reisete
deshalb am zc Jul mit einem Trupp Husaren nach
Sagan ab Aber als ob ihm sein bevorstehendes
Unglück geahndet hätte machte er vor seiner Abreise
sein Testament und forderte seinem Bruder ein feier
liches Versprechen ab nach seinem Tode in keinen dem
preußischen Hause schimpflichen Frieden zu willigen

An der Oder fand er 40,000 Mann Er führte
sie am 11 Aug über den Fluß und sah die vereinig
ten Feinde über 60,000 Mann stark auf den An
höhen zwischen Frankfurt und Kunersdorf ver
schanzt und durch eine ungeheure Menge Kanonen ge
deckt Trotz ihrer sichtbaren Ueberlegenheit beschloß
er sie am folgenden Zage anzugreifen Es geschah
und am 12 Aug Mittags nach 11 Uhr begann die
unglückliche Schlacht Das höchst unbequeme Ter
rain das man vorher nicht sorgfaltig genug unter
sucht hatte und die drückende Hitze dieses Tages er
schwerten den Angriff über alle Erwartung Die zahl
losen Feuerschlünde mit denen die zu ersteigenden An
höhen besetzt waren sprühten Tod und Verderben auf
die Angreifenden Ganze Rotten stürzten auf einmal

nieder
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nieder Dennoch siegte zuletzt die preußische Tapfer
keit und um 6 Uhr war der ganze linke Flügel der
Russen geworfen und alle ihre Batterien erobert
70 Kayonen waren in preußischen Handen Der
König fertigte einen Courier nach Berlin ab um die
vorlaufige Siegesbotschaft zu überbringen

Aber ach Nie hat sich wol in kürzerer Zeit
ein Glück schrecklicher gewendet Noch stand der rechte
Flügel der Russen unerschüttert und die Oestreicher
waren noch gar nicht zum Angriff gekommen Auch
die Flüchtigen vom linken Flügel sammelten sich wie
der da ihnen Friedrich der sie durchaus vernichtet
wissen wollte die Flucht durch Frankfurt versperrt
hatte Mehrere große Generale besonders Fink und
Seidlitz riechen dem Könige jetzt den Kampf abzu
brechen da das Polk ermattet sey und von den ge
schlagenen Russen zu erwarten stehe daß sie sich in
der Nacht wol von selbst zurückziehen würden Aber
Friedrich der seine Sache mit diesem verhaßten Feinde
cm für allemal entschieden wissen wollte und nichts
halb thun mochte bestand auf der Fortsetzung der

SchlachtUnd jetzt begann der furchtbare Glücksumsturz

der jener ungeheuren Niederlage der Franzosen bey
Hochstadt verglichen werden kann Die ermatteten
Preußen sollten Anhöhen erstürmen von denen aus
Hunderten von Kanonen ein wahrer Todesregen sich
auf sie ergoß Sie sollten es mit Laudons frisch aus
geruhten Truppen aufnehmen die alle Vortheile der
Stellung vor ihnen voraus hatten Und nicht einmal
ihr Geschütz konnten sie nachziehen Die sonst so festen
Linien brachen sich die Unordnung ward allgemein

z und



si22 Hallisches Patriot Wochenblatt

und nun vollendete die östreichische Reiterey die schreck

liche Niederlage Vergebens suchte Seidlitz noch etwas
zu retten Von den mörderischen Kartktschenkugeln
her Feinde stürzten Mann und Roß zu Boden sel5st
der tapfere Anführer ward schwer verwundet zurück
getragen

Jetzt ward die Flucht im preußischen Heere all
gemein Kein Rückzug wie bey Kollin oder Hochkirch

ward geordnet Jeder eilte sich selbst zu retten
Ein panisches Schrecken betäubte alle Gemüther ob
gleich der Feind was Friedrich nicht gethan ha
ben würde von aller Verfolgung abstand Um
sonst suchte der König den der Anblick dieser Flucht
qus aller Fassung brachte einige Bataillone zum Ste
hen zu bringen Er setzte sich selbst dem größten Feuer

aus Zwey Pferde wurden ihm unter dem Leibe er
schossen und als er das dritte besteigen wollte zer
schmetterte ihm eine MuSketeukugel sein goldnes Etui
in der Westentasche Zuletzt von allen seinen Kruppen
Verlassen rief er verzweifelnd aus Kann mich denn
feine verwünschte Kugel erreichen Er sah wie
nicht bloß alles eroberte Geschütz sondern auch noch
fast alles preußische dazu stehen blieb denn jeder suchte

nur s n Leben zu retten Indem kam ei Zrupp
östreichischer Reiter daher gesprengt und der König
Ware sicher getödtet oder gefangen worden hatte ihn
nicht der Rittmeister Prittwitz mit einem Trupp Hu
saren umringt und in Sicherheit gebracht Mehr
mals rief er auf diesem Schreckenswege aus Pritt
pitz ich bin verloren und auf dem Rücken dieses
treuen Gefährten schrieb er mit Bleystift die bekannten
Worte an seinen Minister Zinkenstem in Berlin Alles

ist
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ist verloren retten Sie die königliche Familie Adicu

für immer
Er kam spat am Abend in dem Dorfe O c tsch er

an wo die Schiffbrücken waren Hier fanden sich
etwa ZooO Mann bey ihm ein die übrigen waren
deftrtirt oder lagen in ihrem Blute Unter den letz
tem war auch der liebenswürdige Dichter Kleist
der von Kartätschenschüffen verwundet dann von Ko
sacken rein ausgezogen und in einen Sumpf geworfen
worden war und wenige Tage nachher den Geist auf
gab Hundert und fünf und sechzig Kanonen waren

4 verEinige Stunde später schrieb er ebendemselben von Oet
scher aus auf einem noch vorhandene schlechten Stück
Papier französisch folgenden ausführlichen Bericht

Den Aug 17 Diesen Vormittag um n U
habe ich den Feind angegriffen Wir haben ihn bis zn
dem Judenkirchhof bey Frankfurt geworfen alle meine
Truppen haben Wunder der Tapferkeit gethan Aber
dieser Kirchhof hat uns ungeheur viel Menschen gekostet
Ich habe die in Unordnung gerathenen Truxpe drev
mal wieder ereinigt zuletzt habe ich gefüMet selbst
gefangen genommen zu werden und bin genöthigt gewe
sen das Schlachtfeld zu rSumen Mein Kleid ist von
Kugeln durchlöchert zwey Pferde sind unter mir erschos
sen Mein Unglück ist daß ich noch lebe Unser Ver
lust ist sehr ansehnlich Von 48, Mann habe ich die
sen Augenblick nicht mehr z o Ich habe meine Armee
nicht mehr in meiner Gewalt Man wird in Berlin
wohlthun auf Sicherheitsmaaßrezeln zu denken Es ist
ein grausamer Glückswechsel den ich nicht überleben
werde Die Folgen der Schlacht werden noch schlimme
als sie selbst seyn Ich habe keine Rcsvurcen mehr und
un nicht zu lügen ich halte alles für verloren Ich
pevde den Verlust meines Baterlandes nicht überleben

Adieu für immer Friedrich
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verloren Der unglückliche Monarch warf sich in sei
nen Kleidern auf ein Strohlager in einer halb zerstör
ten Vauerhütte hin rings um ihn schliefen seine Ad
jutanten auf bloßer Erde Die schrecklichen Bilder der
Zukunft ließen ihn nicht schlummern Einem Officier
der ihm am folgenden Morgen berichtete daß man
noch ewiges Geschütz gerettet habe rief er entgegen

Herr Er lügt ich habe keine Kanonen mehr
Jeder fürchtete sich ihm nahe zu kommen Der alte
Artillerieoberst Moller war in diesen bangen Stun
den seine kräftigste Stütze Ihm näherte er sich so
vertraulich wie er sonst keinem zu thun pflegte Unter
andern fragte er ihn wie es doch zugehen möge daß
seine Truppen nicht mehr das leisteten was sie ehe
mals gechan hätten Der fromme Möller erwiederte
schüchtern es sey vielleicht die Sündenschuld des Hee

res bey welchem schon seit einiger Zeit die Betstunden

ganz eingegangen wären Und von dem Tage an
ward der ehemalige Feldgottesdienst bey den Regimen
tern wieder eingeführt

Am i z Äug Nachmittags um 4 Uhr ging daS
geschlagene Häuflein über die Oder nach Reitwein
Hier sammelte man noch eine Menge Flüchtlinge zog
ein paar in der Nähe stehende Corps an sich schaffte
frisches Geschütz aus Berlin und Küstrin herbey und
zog sich nach Fürstenwaldc zurück An diesem
Orte war Friedrich entschlossen mit seiner kleinen
Schaar die Feinde zu erwarten und für die Rettung
seiner Hauptstadt sein Leben aufzuopfern Denn auch
gefangen wollte er seinen Ruhm nicht überleben und
für diesen Fall führte er während des ganzen Krieges

ein
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ein Giftpulvcr bey sich das man noch nach seinem
Tode gefunden hat

Die Fortsetzung folgt

II

Bekanntmachung die Kuhpocken betreffend

Oeit vielen Jahrhunderten haben sich die Menschen

Pocken oder Blattern fast überall verbreitet Es
ist nicht nöthig dies Uebel anschaulich zu machen da

5 schwerSehr merkwürdig ist was der obengenannte Feldpredi
ger in den Lebensrettungen S 54 über diesen Um
stand erzählt Im ager bey Leutmeritz auf dem ge
fAhrlichen Rückmarsch vo dcr Kolliner Schlacht im
Iun 7 ward mir zuerst unter dem Siegel der l 5ch
ßen Verschwiegenheit dies schreckliche Geheimniß durch
einen hohen Vertraute des Königs eröffnet Meine
Seele bebte Mit Threrbietunz aber auch mit sticht
müßigen Muthe sagte ich das wovon ich wünschte daß
es dem Monarchen schnell möchte wieder gesagt werden
Und dies war geschehen denn ich hekam durch den sel
Oberst Balby Befehl den Nachmittag vor dem König
zu erscheinen Furcht und Mmh kämpften bey mir
mächtig u d nur nach und nach kvimte ich eö dahin
bringen daß ich mir ruhig und deutlich das dachte was
ich ihm über diesen wichtigen Gegenstand zu sagen hätte
Aber es fand diese erhebliche Audienz den Sonnabend
nicht Statt denn ei nvemnithcter Ueberfall den ei
herancilwdes östreichisches Corrsanf unsere Vortruppe
that nöthigte den König sich eilend zu Pferde zu setzen
und durch seine Gegenwart den Feinden Furcht und un
sern Trupven Muth zu geben Er begegnete mir unweit
dem Schlosse grüßte mich sehr freundlich und nun ward

meine ganze Seele Wonne denn ich sah ihn durch die
seu Zufall dcr Schwermuth entrisse
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schwerlich jemand seyn wird der es nicht als eins der
fürchterlichsten aus Erfahrung kennen sollte Gleich
wohl liegt eS nicht im Plan der gottlichen Vorsehung
dieser verderblichen Krankheit den Lauf zu lassen viel
mehr ist es eine der größten Pflichten der Menschheit
derselben eben so als der Pest und andern anstecken
den Krankheiten Einhalt zu thun Dazu ist nun ein
sicheres Mittel in neuerer Zeit wir meinen die
Kuhpocken welche j tzt durch unzahlige Bey
spiele bewährt den Namen Schutz Blattern
allgemein erhalten haben entdeckt worden Ueber
zeugt von dem Werth dieses weder mit gefährlichen
Folgen verbundenen noch sonst schmerzhaften Schutz
mittels hat unser erhabene Monarch nicht nur Seine
Kömgliche Kinder mit dem Stoff dieser Schutz Blat
tern impfen sondern auch in Berlin Königsberg
Magdeburg und Posen zum Wohl Seiner getreuen Un
terthanen und zur Aufrechthaltung der wahren Schutz
Blattern die wirksamsten Anstalten treffen lassen
Alle Physiker Aerzte und Chirurgen sind angewiesen
auf Verlangen allen Personen ohne Unterschied
des Geschlechts oder Alters welche die Menschen
Pocken noch nicht gehabt haben oder es nicht gewiß

wissen die Schutz Blattern einzuimpfen die Medi
cinal Coliegia dirigiren das Impfungs Geschäft im
Ganzen und selbst die Prediger Pachter und derglei
chen Personen welche aus edlem Herzen sich mit dev
Impfung befassen sind von der Aufsicht nicht frey
Bey dieser guten Einrichtung ist es gewiß eine der er
sten Pflichten der Väter Mütter Vormünder Er
zieher Lehcherren und aller Behörden denen das
Leben der Kmdcr anvertrauet ist diese Kinder und

Zög
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Zöglinge des obigen Schutzmittels sobald als möglich
theilhaftig zu machen Die Unterlassung dieser Pflicht
muß sonst ihr Gewissen beunruhigen wenn entweder
diese unglücklichen Kinder die sie so leicht schützen
konnten durch die Menschen Pocken weggerafft oder
fie doch durch diese abscheuliche Krankheit entstellt oder

wohl gar an ihren Gliedmaaßen und Sinnen beschädi
get werden Wir haben den Bürger und Landmaim
bey gefährlichen Krankheiten oft gewarnt und belehrt
willig folgten sie und Wir werden Uns belohnet sehci
wenn auch der jetzige Aufruf Gehör findet

Berlin den 2zstcn April 1 805
Hbercollegium e 6 iouw

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldtschen Kreises

1

ArmensachenNächste Mittwoch versammelt sich das Allmosel

collegium in Verbindung mit der Gesellschaft frey
williger Armenfreunde Nach den Antragen der Hrn
Referenten werden die Mitglieder des Ä C ersucht
loch über einige allgemeine Gegenstände zu deliberiren

Milde Beiträge
1 Von einer Hochzeitfeyer am 22sten Septem

ber 1 Thlr 12 Gr
2 Ein Dienstmädchen welche wegen nicht er

haltenen Fleisch was zum Verkauf aufgelegen von
zu
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zuerkannter Strafe den 4len Theil erhielt schenkte

6 Gr
Eine unzenannte Köchin schenkte den 4ten

Theil der ethaüenen Strafgelder 12 Gr
4 Von einem vergnügten Kindtaufen durch die

Frau Hullerin 1 Th r
5 Der Herr Capellmejster k überschickte für

die Instimts Kinder 2 Thaler zu Fleisch aufs Erndre
fest wofür ich als Lehrer im Namen der Kinder

herzlich dank z Lenzn er

2

Schulen
en werthgeschätzten Eltern der uns anvertrauten

Kinder und andern Jugendfreunden machen wir hier
durch bekannt daß künftigen Montag den zo Sept
das öffentliche Examen mit der Knabenschule den
i sten October bey der Madchenschule und den 2ten mit
der neuen Bürqerfchule jedesmal in den NaebmittagS

stuilden gehalten werden wird Auch soll auf dem
verbesserten und nun mit einer Orgel versehenen Saal
Sonntags vorher um y Uhr zum erstenmal Gottes
dienst gehalten werden Wir bitten um Ihre geneigte

Gegenwart

Die Außseher der teutschen Schulen des
hiesigen Waisenhauses
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Gebohrne Getrauete Gestorbene in Halle e
September tZoz

a Geljohrne
Marienparvchie Den ly S pt dem Strumpf

wirkergesellen Gehre eine T Marie Caroline

Ulrich sparochie Den 8 Sept dem Tischlermei
ster Jänccke ein S Carl August

Morltzparochie Den l 6 Sept dem Schuhma
ckrrmeister Gcmhe ein S Zoyann Friedrich
Dem Kutscher Martini eine T J h Dorolhee

Domkirche Den 10 Septbrv dem Pedell beym
resorm Gymnas Schröder ein S Joh Friedrich

Neumarkt Den 5 Sept dem Leimvebermeister
Gocker ein S Joh Sebastian

Claucka Den i Sepr dem G tner Richter Zwill
S, Carl Franz und Friedrich ilhelm Den
17 dem Musikant Hricvrich eine T Zoh Marie
Sophie

K Getrauete
Marienparochie Den 22 Sept derSchneider

meister Frick mir v D Felge, Hauer Der
Pfannenschmidt Geller mit C N Tramm

Ulricksparochie Den 22 Sept der Buchhänd
ler Schrvetschke mir M F Ch Genauer

c Gestorbene
Marienparochie Den r Sept der Fleischer

meister Oemijch alt 41 I 6M AZ Vrusttrank
heit Den 15 des Soldat Schulde T Joh
Marie Rosine alt4J 6M Auszehrung Den
17 der Ztuälot uisciic aus Oppeln in

Ober
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Oberschlesten alt 20 Z Nervenfieber Den iy
des Z ühlwaagemeister Schmidt Wittwe alt 6 I
2 M 2 W Auszehrung Den 20 der Invalid
KrünyarV alt 75 I Auszehrung

Ulrichsparochie Den 14 Sept ein mich S
alt O W Stcckfluß Den des Kaufmanns
RoVnfT Franziska alt W Steckfluß
Den 20 des Peruqmer Gchachtcbeck S Johan
CarlAdolph alt 12W Auszehrung

Moritzvarochie Den lg Sept der Handarbei
ter Rar scl alt 4J Krebsschaden

Krankenhaus Den 2l Sept Christiane Ul
richu, alt 66 I Auszehrung

Neumarkt Den iSept des Leinweberlneisters
Gockcr S Johann Sebastian alt 2 T Steck
fluß Den 20 d S Grenadiers D ckcrt T Jo
hanne Lhrisriane Rosine alt 7 I Auszehrung

Äiaucha Den 16 Sept der Invalide Wermcke
alt 49 I Vrustkrankheit

Bekanntmachungen
Zur Räumung des Mühlenwooas werden vom

s,6sten d M an auf dre Wochen sämmtliche hiesige
Stadtmüblen so wie die Wasserkunst abgeschützt und
für diese Zeit außer Gang gebracht

Dem Publiko wird daher dies mit der Aufforde
rung bekannt gemacht sich zuvor noch mit Mehl und
Wasser nach Möglichkeit zu versehen

Halle den 7 Sepr l k 5 Der Magistrat
A ciiyn qan cmc Den l tenOttobcr und folgen

de Tage sollen zu Halle im ehemaligen Bornstädt
schen Hause am Saudberge cine beträchtliche Anzahl ro
her und gebundener Bücher aus allen Fasern der Wis
senschaften an die Messrtuerenden öffentlich versteigert
werden Das Vcrzeichaiß davon ist bei dem Herrn
Buchhalter Ahrhgrsr m benanntem Hause b5 m



Bekanntmachungen 6zi
Hrn Auktionator Raven Hrn Antiquar Aippert
und Hrn Antiquar Mcrrx zu haben welche auch
auswärtige Austilge in frankirren Briefen anzunehmen
erböiig sind

Von hiesigen Künigl Preuß Stadtgerichten ist das
allhier in der kleinen Clausstraße belegene
von der WiMve Wiederow nachgelassene und auf
üiz Thir hoch kaxirte Haus so wie auch die aus
zsc Thir hoch tarirle Stadt Braugerechtigkeit iuk
Ko 59 auf Requisition hiesigen Wohllöbl Vor
niundschaftS Amtes Behufs der Theilung auf sechs
Wochen freywillig subhastiret und derlKteOctcberd I
früh um o Uhr zumBietungsiermine anberaumet wor
den daher Besitz und Zahlungsfähige in diesem Ter
Mine in hiesigen Königl Stadtgerichten ihr Gebot thun
und qewänigen können daß dem Meistbietenden wenn
zuvörderst von dem Vormundschafts Amte in den Zu
schlag gewilliget worden sothanes Haus so wie auch
die Stadt Braugerechtigkeit adjudicirel werden wird

Halle den 2z August 1805
Ränigl Preuj Stadtgerichte allhier

Nach Gallschen System sind Schädel mit Bezeich
ttung der Organe in weißen Alabaster Gyps ben unten
bemerkten Künstler zu Berlin in derBurgstraße Nr 10
tnic Inbegriff der Emballage für Auswärtige das Stück

Thlr 6 Gr ohne Emballage aber hier auf der
Stelle ä l Thlr zu haben Auswärtige können in
xottosreyen Briefen sich wegen den Bestellungen an den
Endesbenaunten verwenden mit dem Bemerken daß
Hestek/ungen dieser Art für Liebhaber im Saalkreise der

Grafschaft Mansfeld und umliegende Gegend lediglich
bey dem Herrn Aiiticsuar Mccre in Halle zu machen
sind welche die weitere Besorgung und Transport
übernommen haben Äaittschreiber

Den Zosten d M werden in E E Nathsziegeley
Zettel aufBa materia ien ausgegeben Kirchner
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Verbindnngs Anxeige Ihre den 22 Septem

ber vollzogene eheliche Verbindung machen hiermit be
kannt Gchwecschd e Buchhändler

Christiane Sci wersci b e geb Kebauer
Einlavung Ich werde da es die ungünstige

Witterung in voriger Woche nicht gestattete, künftigen
Sonntag und Montag als den und zvsten d M
meinen Garten hier zu Reideburg erleuchten und dabey
mit Concerte und prompter Bedienung aufzuwarten dr
Ehre haben bitte daher ei hochgeehrtes Publikum um
geneigten Zuspruch Reideburg den 26, Sept igoz

Sct mlvt
Bitte Da es mir bey dem bevorstehenden Auf

bruch des Regiments zur Campagne durchaus an der er
forderlichen alten Leinwand zu Charpie und Compressen
gebricht so bitte ich die hiesige, resp Familien eben so
Dringend als ganz ergebenst mir hierzu behülflich zu
seyn denn ohne Ihre gütige Assistanre würde ich wahr
lich in einiger Verlegenheit bleiben Sollte man dieselbe
nicht direcie an mich schicken wollen so schlage ich höf
lichst vor die größern und kleinern Vorräche Ihren
Hausarmen mit der Hinweisung zu geben sie bey mir
gegen ein beliebiges Geldquantum abzuliefern

Halle den 24 Sept i u 5
Josk Regiments 5 Chirurgus

Eine noch fast ganz neue viersitzige Chaise in Fe
dern kängend steht zu verkaufen Das Nähere dar
über erfährt man bey der Eigenthümern der Frau
Amtmännin Gncift vor dem Kirchthor neben dem
Lafontaineschen Garten wohnhaft

Neumarkt vor Halle den 25 Sept 1805
Es wird ein unverheiratheier mit guten Zeugnissen

versehener Markthelfer gegen sehr billige Bedingungen
gesucht Wo und wie kann man erfahren bey dem An

tiquar Mette
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